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Einleitung

Unter Orgelfachleuten gibt es häufig Diskussionen über aku-
stische Klangphänomene, die in Pfeifenorgeln auftreten. Die
Beschreibung in den einschlägigen Orgelbaulehrbüchern
und ebenso die Meinungen der Orgelbauer untereinander
können dabei weit auseinander gehen. Es müssen physikali-
sche Experimente durchgeführt werden, um herauszufinden
und objektiv beurteilen zu können, was der Realität ent-
spricht und welche konkreten Ursachen die auftretenden
Phänomene haben. Wie die Klangcharakteristik der Lippen-
orgelpfeifen vom Typ der Windlade beeinflusst wird, ist solch
ein umstrittenes Thema. In einer früheren Veröffentlichung
wurden einige Klangeffekte, wie z.B. Klangverschmelzung,
Windverteilung in der Kanzelle und akustische Resonanzen
in Schleif- bzw. Kegelladen untersucht [1]. In diesem Beitrag
wird über Messungen von Klangunterschieden beim Ertönen
von Lippenorgelpfeifen auf unterschiedlichen Windladen be-
richtet. Es wurden Untersuchungen an verschiedenen Prinzi-
palpfeifen auf einer Schleif- und einer Kegellade im reflexi-
onsarmen Raum des Fraunhofer IBP durchgeführt. Der Ein-
schwingvorgang der Pfeifen ist in beiden Fällen analysiert
worden. Die Resultate zeigen, dass die Ansprache der glei-
chen Pfeifen auf den beiden Windladen unterschiedlich ist.

Schleiflade und Kegellade

Bei der Schleiflade (Bild 1) stehen die Pfeifen gleicher Ton-
höhe auf derselben Tonkanzelle, d.h. sie erhalten die Druck-
luft (Wind) aus demselben gemeinsamen Volumen. Mit der
Betätigung des Tonventils kann man alle einregistrierten Pfei-
fen gleicher Tonhöhe erklingen lassen. Bei der Kegellade da-
gegen (Bild 2) erhalten die Pfeifen derselben Tonhöhe den
Wind aus unterschiedlichen Volumina (Registerkanzellen).
Jede Pfeife hat ihr eigenes Kegelventil.

Einfluss der Windladen auf den Einschwingvorgang
von Lippenorgelpfeifen

Einige 8 Fuß-Prinzipalpfeifen wurden auf einer Schleif- und
einer Kegellade im reflexionsarmen Raum des IBP untersucht.
Bild 3 zeigt den Einschwingvorgang [2] einer Prinzipalpfeife
auf der Schleiflade. Der Grundton wird mit einer Verzöge-
rung aufgebaut, während die Oktave schneller und zeitlich
gleichmäßig stärker wird. Bild 4 zeigt den Einschwingvor-
gang der gleichen Prinzipalpfeife auf der Kegellade. Der
Grundton startet sichtlich schneller, sein Aufbau jedoch sta-
gniert für etwa 70 ms. Erst dann entwickelt er sich weiter.
Der Oktavaufbau wird langsamer und die Quinte ändert sich
nur wenig. Auf der Schleiflade sind die zweite Quinte (6. Teil-
ton), die Septime und die 3. Oktave (8. Teilton) sehr schnell.
Dagegen sind die 4. und 5. Teiltöne (2. Oktave und die Terz)
auf der Kegellade am schnellsten. Diese Ergebnisse zeigen,
dass die zwei Windladen (trotz gleich eingestelltem Wind-
druck im Ruhezustand) unterschiedliche dynamische Eigen-
schaften aufweisen. Das Kegelventil öffnet sich schneller als
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Bild 1: Skizze einer Schleiflade.
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das Tonventil der Schleiflade, was eine erste schnelle An-
sprache auf der Kegellade erklärt. Der Strömungsweg vom
Ventil zum Pfeifenfuß ist jedoch bei der Kegellade sehr eng
und verwinkelter als bei der Schleiflade, weshalb sich der
Druckaufbau im Pfeifenfuß nach der ersten Ansprache ver-
zögert und so ein anderer Mundton [3] entsteht. Es wird an-
genommen, dass gleich zu Beginn des Einschwingvorgangs
durch den Mundton je nach Windlade unterschiedliche Teil-
töne des Pfeifenklangs angeregt werden. Entsprechend müs-
sen die Pfeifen je nach Windlade anders intoniert werden.

Zusammenfassung

Durch die Klanganalyse derselben Pfeife auf unterschiedli-
chen Windladenmodellen wurden verschiedene Einschwing-
vorgänge festgestellt. Einige Intonateure haben ergänzend
zu den Messergebnissen erklärt, dass die Klangunterschiede
um so größer sind, je kleiner die Registerkanzelle und je kür-
zer der Weg zwischen Kegelventil und Pfeifenfuß sei. Da die
meisten Intonateure nur eine Schleiflade für die Intonation in
ihrer Werkstatt haben, führen sie die Vorintonation an dieser
Windlade durch und müssen dann den letztendlich ge-
wünschten Klangcharakter am Bestimmungsort in der Kirche
auf der Kegellade einstellen. Die Experimente, die hier vor-
gestellt wurden, sind ein wichtiges Thema der „Intensivkurse
für Orgel- und Kirchenakustik“, die regelmäßig am IBP orga-
nisiert werden [4]. Andere Aspekte, wie Winddruckvertei-
lung, Klangschmelzung, der so genannte „Mitnahme-Ef-
fekt“, in dem der Klang der langsam ertönenden Pfeifen von
schnelleren beschleunigt wird, wurden in anderen Veröf-
fentlichungen besprochen [1, 5].
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Bild 2: Skizze eines Kegelventils.

Bild 3: Einschwingvorgang der ersten neun Teiltöne der Prinzipalpfeife auf
der Schleiflade.

Bild 4: Einschwingvorgang der ersten neun Teiltöne der Prinzipalpfeife auf
der Kegellade.


